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SPAICHINGEN (sz) - Der mittlerwei-
le verstorbene Eduard Spreitzer
hatte den Wunsch, dass Henriette
Gärtner in der Schlossberghalle
ein Konzert gibt. Doch dann kam
die Pandemie dazwischen. Nach
dem Tod von Eduard Spreitzer hat
nun Wolfgang Spreitzer die Ini-
tiative ergriffen.

Der Kulturverein Wehingen
plant im Rahmen des Wehinger
Kulturprogramms zu Ehren des
am 5. April 2023 verstorbenen Eh-
renbürgers der Gemeinde Wehin-
gen und großen Förderers der
Vereine in den kommenden Jah-
ren eine ganze Konzertreihe zu
organisieren. 

Das erste Konzert unter der
Überschrift „Schlossberg Klassik“
am Sonntag, 10. März 2024, ist be-
reits in Vorbereitung. Beginn ist
um 18 Uhr, Saalöffnung 17 Uhr.
Karten im Vorverkauf kosten ab
22 Euro, Schüler und Studenten
zahlen ab zwölf Euro. Vorver-
kaufsstart ist am 1. September.

Karten können online über die Ti-
cketbox www.schlossberghalle-
wehingen.de und im Kulturamt
des Rathauses Wehingen erwor-
ben werden.

Die Konzertpianistin Henriette
Gärtner hat eine enorme Aus-
strahlungskraft, die immer wie-
der ihr Publikum begeistert. Sie
drückt durch die Musik und mit-
tels ihrer überzeugenden Inter-
pretationskunst Gefühle aus,
zeichnet Hörbilder und zieht das
Publikum in ihren Bann, heißt es
in der Pressemitteilung. Durch
die hohe Kunst des musikalischen
Dialogs baut die Pianistin im Kon-
zert einen intensiven Kontakt zu
ihrem Publikum auf, denn ihr
Klavierspiel geht den Zuhörern
unter die Haut.

Pianistin Henriette Gärtner
spielt in Wehingen

Erstes Konzert der Reihe „Schlossberg Klassik“ 
am 10. März 2024 ist bereits in der Vorbereitung

Der Vorverkauf für das Konzert mit Henriette Gärtner, das im März kommenden
Jahres stattfindet, beginnt am 1. September. FOTO: NADJA DOSTERSCHILL

Folgende weitere Konzerttermine
sind vorgesehen: 
16. März 2025, 8. März.2026,
14. März 2027und 12. März 2028.

TUTTLINGEN - Selfstorage heißt das
Geschäftsmodell aus den USA,
das Lagerräume oder Boxen zum
Unterstellen von allem Mögli-
chen vermietet. Kurz - oder auch
langfristig. Der Tuttlinger Ge-
meinderat will ein solches Store-
Konzept in den Räumen neben
der Post in der Wilhelmstraße
verhindern. Ein anderes hat gera-
de eröffnet. Auf rund 1500 Qua-
dratmetern.

Am 1. August ist Andreas Koh-
ler mit seinem Dienstleistungsbe-
trieb in der Dr. Karl-Storz-Straße 9
gestartet. KL-Selfstorage lautet
der Name. Früher war dort ein
Medizintechniker untergebracht,
dann stand das Gebäude rund
zwei Jahre leer, erzählt er. Fast
zwölf Monate lang hat er das
zweigeschossige Gebäude umge-
baut. Nun finden sich darin 292
Lagerboxen, die größte umfasst
20 Quadratmeter Raum. Ein Mo-
nat ist die kürzeste Mietlaufzeit,
und zwar für Privatpersonen wie

für Gewerbetreibende. Langfris-
tig gibt es keine Beschränkungen.

Ein ähnliches Konzept nur in
weitaus kleineren Einheiten will
auch die Storebox GmbH aus Ber-
lin in der Tuttlinger Wilhelmstra-
ße anbieten. In einem leerstehen-
den Bereich im Postgebäude.
Doch die Stadt hat die Bauvoran-
frage diesen März nicht geneh-
migt und stattdessen eine Verän-
derungssperre beschlossen. Das
heißt: Bis ein neuer Bebauungs-
plan ausgearbeitet ist, darf nichts
gemacht werden, was den Vorga-
ben des künftigen Bebauungs-
plans entgegenstehen würde. In
diesem Fall die Einrichtung von
Lagerf lächen. 

Als Grund dafür nannte Stadt-
Sprecher Arno Specht das Einzel-
handels- und Zentrenkonzept,
das vor einigen Jahren verab-
schiedet wurde: Innerhalb der In-
nenstadt soll der Einzelhandel ge-
stärkt und andere Angebote an
den Stadtrand verlagert werden.

Zurück zur Dr. Karl-Storz-Stra-
ße: Bislang sei die Resonanz gut,
sagt Andreas Kohler. Der 59-Jähri-

ge aus Villingen-Schwenningen
hat sich für den Standort Tuttlin-
gen wegen der Größe der Stadt
entschieden. Und weil es Selfsto-
rage bislang dort nicht gebe. An-
ders in seiner Heimatstadt, wo be-
reits ein Franchise-Nehmer
Räumlichkeiten anbietet. Fahrrä-
der, Möbel, Werkzeug, Messe-
und Werbematerial, Sportgeräte
oder Ersatzteile – „alles“, sagt
Kohler kurz und knapp auf die
Frage, was die Menschen in den
Lagerräumen vor allem unter-
bringen wollen. Für die Sicher-
heit seiner Box muss jeder Mieter
selbst sorgen, mit einem Vorhän-
geschloss.

Der Zugang zur Halle geht
über einen individuellen Code,
der es an sieben Tagen die Woche
rund um die Uhr möglich macht,
Dinge einzulagern oder abzuho-
len. Jede Box ist bis 1000 Euro ver-
sichert. Jede weiteren tausend Eu-
ro kosten jeweils einen Euro
mehr pro Monat. Ansonsten ent-
scheiden die Größe der Storage-
box und die Mietlaufzeit über den
Preis. Je länger, je günstiger.

Zu seiner Geschäftsidee kam
der frühere Besitzer eines Land-
handels in Tuningen während ei-
ner USA-Reise. Die Anlieferung
kann über eine Rampe mit Hebe-
bühne für bis zu 1,5 Tonnen erfol-
gen, der Aufzug ist für ein Ge-
samtgewicht von 630 Kilogramm
ausgerichtet. Doch nicht alles in
dem Gebäude, in der sich Tür an
Tür reiht, ist erlaubt. Verderbli-
che Lebensmittel und brennbare
Dinge wie Flüssigkeiten, explosive
Stoffe und Lithium-Ionen-Akkus
dürfen nicht gelagert werden. Ein
Jahr, so schätzt Kohler, braucht es,
bis die Boxen nahezu voll sind.
Und ob sich sein Geschäftsmodell
mit einem Konkurrenten, wie in
der Wilhelmstraße geplant, trägt,
kann er nicht beantworten, wie er
sagt. Auf der Webseite von Store-
box steht nach wie vor: Dem-
nächst in Tuttlingen.

Momentan sei er sehr zufrie-
den. Allen, die sich für das Modell
interessieren, lädt er ein, an den
Samstagen 19. und 26. August
vorbeizukommen und sich um-
zuschauen.

Andreas Kohler bietet seit 1. August im KL-Selfstorage 292 Lagerboxen in unterschiedlichen Größen an. In der Wilhelmstraße ist ein ähnliches Geschäftsmodell ge-
plant. FOTO: FIL

Box auf, Dinge rein: abschließen! 

Von Ingeborg Wagner 
und Bettina Fillinger 
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Selfstorage-Konzept hat in Tuttlingen eröffnet – Ein weiteres will die Stadt verhindern


